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ration mit anderen Unternehmen
an. W er b ei S anner M ec hatronik er
lernt, ab s olv iert T eile des  Au s b il-
du ng s p rog ramms  b ei S irona, wie
F rank  s c hildert.

Ab g es ehen v om F ac hk rä fteman-
g el s ieht der Arb eits mark t in der R e-
g ion ab er b es s er au s  als  im H erb s t.
D ie I H K  erwartet im F rü hjahr ein
leic htes  B es c hä ftig u ng s p lu s . Alles  in
allem is t die S itu ation b es s er als  die
Unternehmen im H erb s t erwartet
hatten, wie I H K - G es c hä fts fü hrer
Uwe V etterlein erk lä rt. „ D ie F a-
s c hing s z eit is t v orb ei, ab er au s  wirt-
s c haftlic her S ic ht g ib t es  k einen
G ru nd z u m F as ten.“

z u nehmen an einfac hs ten Q u alifik a-
tionen in D eu ts c h u nd M athema-
tik “ , s ag t F rank . D ie F olg e: „ W ir g e-
b en u ns eren Az u b is  E x tra- Unter-
ric ht.“  F ü r manc he Au s b ildu ng s g ä n-
g e b ietet s ic h ab er au c h eine K oop e-

men W erb u ng  fü r s ic h s elb s t ma-
c hen“ , b es c hreib t er die E ntwic k -
lu ng .

Au c h eine v on etwa z ehn Au s b il-
du ng s s tellen k onnte im letz ten J ahr
nic ht b es etz t werden. „ E s  mang elt

Konjunktur: Die IHK Darmstadt Rhein Main Neckar hat die Ergebnisse ihrer jüngsten Unternehmensbefragung vorgestellt

Betrieben geht es besser als erwartet
Von unserem Redaktionsmitglied

Marcella Märtel

BERGSTRASSE. W enn die I H K  D arm-
s tadt R hein M ain N ec k ar drei M al im
J ahr ihren K onju nk tu rb eric ht he-
rau s g ib t, s ind die Z ahlen u nd G ra-
p hen z u  den G es c hä ften der reg io-
nalen Unternehmen doc h eher F u t-
ter fü r W irts c hafts interes s ierte. V iel
interes s anter wird das  G anz e, wenn
g ep lante I nv es titionen, E rwartu n-
g en an die W irts c hafts lag e u nd mö g -
lic he R is ik en fü rs  G es c hä ft am B ei-
s p iel eines  Unternehmens  v or der
H au s tü r dis k u tiert werden –  u nd das
war b ei der V ors tellu ng  des  ers ten
K onju nk tu rb eric hts  der I H K  fü r das
J ahr 2 0 1 3  der F all.

H olg er F rank , C E O  der F irma
S anner in B ens heim- Au erb ac h, war
g es tern in D arms tadt z u  G as t u nd
b eric htete au s  s einer S ic ht, wie s ic h
die W irts c hafts lag e entwic k elt. S an-
ner is t als  P rodu z ent v on P harma-
Artik eln, die weltweit v erk au ft wer-
den, nic ht derart in der R eg ion v er-
wu rz elt wie etwa der E inz elhä ndler
u m die E c k e. D as  Unternehmen hat
P rodu k tions s tä tten in Ung arn u nd
C hina, V ertrieb s b ü ros  in den US A, in
I ndones ien u nd demnä c hs t au c h in
I ndien.

Exportgeschäft läuft gut
D as s  reg ionale Unternehmen im E x -
p ortg es c hä ft tä tig  s ind, is t ab er k eine
S eltenheit. V on den B etrieb en, die
die I H K  fü r ihren B eric ht b efrag t hat,
wollen 4 2  P roz ent im Au s land inv es -
tieren. D ie s ü dhes s is c he I ndu s trie
erwirts c haftet g anz e 6 0  P roz ent ih-
res  Ums atz es  au ß erhalb  v on
D eu ts c hland. „ W ir hab en letz tes
J ahr in C hina ein W ac hs tu m v on 5 8
P roz ent v erz eic hnet“ , v erdeu tlic ht
der S anner- C E O . D ie E nts c heidu ng
des  Unternehmens , im J ahr 2 0 0 0

nac h C hina z u  g ehen, s ei die ric htig e
g ewes en.

I m s ü deu rop ä is c hen R au m hin-
g eg en s ei eine S tag nation b is  hin z u
rü c k lä u fig en Ums ä tz en z u  b emer-
k en. „ D ie S c hu ldenk ris e s treift u ns “ ,
s ag t F rank . I n der P harmap rodu k ti-
on s eien die W ac hs tu ms mä rk te der-
z eit R u s s land u nd die T ü rk ei. I n
D eu ts c hland u nd Ung arn rec hnet
F rank  nic ht mit „ g roß en S p rü ng en“ ,
wie er s ag t.

Einzelhändler sind unzufrieden
D amit lieg t S anner im M ittel der b e-
frag ten Unternehmen au s  der I H K -
R eg ion. Z war s c hä tz en s ie die ak tu -
elle L ag e etwas  p os itiv er ein u nd die
E rwartu ng en hab en s ic h im V er-
g leic h z u r letz ten Umfrag e v erb es -
s ert, v iele Unternehmen wollen ihre
K ap az itä ten ab er k ons tant halten.
D ie E inz elhä ndler s ind –  wie s o oft –
wenig er z u frieden. 4 2  P roz ent b e-
ric hten, das s  s ic h ihre L ag e v er-
s c hlec htert hab e. S owohl was  M itar-
b eiter ang eht, als  au c h im B ereic h
I nv es titionen wollen s ie eher einen
S c hritt z u rü c k g ehen.

E ine Au s nahme b ilden die B an-
k en, die ihre G es c hä fte als  au ß eror-
dentlic h g u t b eu rteilen, g leic hz eitig
ab er s tark  eing etrü b te E rwartu ng en
hab en. P eter K ü hnl v on der I H K  er-
k lä rt das  mit der B efü rc htu ng , das s
neu e G es etz es au flag en die B ank en
daz u  z wing en k ö nnten, wenig er in
ris ik oreic he –  ab er p rofitab le –  G e-
s c hä fte einz u s teig en.

D ie g rö ß ten R is ik en fü rs  G es c hä ft
s ehen die Unternehmen im Allg e-
meinen in der I nlands nac hfrag e u nd
in den R ohs toffp reis en. S anner b e-
reiteten v or allem die S tromp reis e
K op fs c hmerz en, wie C E O  F rank  er-
k lä rt. Am S tandort B ens heim werde
daher inv es tiert, u m die E nerg ieeffi-
z ienz  der P rodu k tion z u  erhö hen
u nd einen T eil der E nerg ie s elb s t z u
p rodu z ieren.

Fachkräftemangel weiter Thema
E in weiteres  P rob lem, das  v iele B e-
trieb e s eit L ä ng erem u mtreib t, is t
der F ac hk rä ftemang el. G enau  wie
v iele Unternehmen in der R eg ion
s ieht s ic h au c h S anner damit k on-
frontiert. E s  dau ere manc hmal M o-
nate, eine F ac hs telle z u  b es etz en,
b eric htet F rank . „ F rü her hab en s ic h
B ewerb er b ei einem Unternehmen
b eworb en, jetz t mü s s en Unterneh-

Container mit Waren werden verschifft: Auch de Unternehmen in der Region

profitieren von guten Exportgeschäften. BILD: DPA

K Drei Mal im Jahr befragt die IHK
Darmstadt Rhein Main Neckar
Unternehmen in Südhessen zu ihren

Geschäften und erstellt einen Kon-
junkturbericht.

K Die ersten Ergebnisse für 2013 zei-

gen eine leicht verbesserte
Geschäftslage bei den regionalen

Unternehmen. Beschäftigung und

Investitionen sollen in etwa gleich

bleiben, die Exporte zunehmen.

K Ausnahme sind die Einzelhändler:
Viele haben in den vergangenen

Monaten, also auch im Weihnachts-

geschäft,Umsatzeinbußenverzeich-

net.

K Verbessert hat sich die Situation in

Industrie und Vorleistungsindus-
trie, im BereichVerkehr und Logis-
tik. Ausgesprochen gut beurteilen

ihre Lage der Großhandelund die

Banken.

K Als zusätzlichen Themenschwer-

punkt hat die IHK bei der aktuellen

Umfrage die Auslandsgeschäfte
gesetzt.

K Die Motivation für Auslandsinvesti-

tionen ist bei knapp 60 Prozent der

Unternehmen der Ausbau von Ver-
trieboder Kundendienst, nur 23 Pro-

zent hoffen auf eine Kostenerspar-
nis.

K Sieben Prozent der Unternehmen

wollen im Ausland im Jahr 2013mehr
investieren, 25 Prozent genauso viel

wie bisher. cel

Details aus dem IHK-Bericht

Heute in der BAnane:

Der Tag der Liebenden
R ote R os en hab en morg en wieder
H oc hk onju nk tu r –  der V alentins tag
s teht am 1 4 . F eb ru ar an. D ie B Ana-
ne- R edak tion hat nac h H interg rü n-
den fü r dies en L ieb es b rau c h g e-
s u c ht. Au ß erdem g ib t es  eine Umfra-
g e z u m T hema.

Fluch oder Segen?
I mmer mehr N eb enwirk u ng en der
Antib ab y p ille werden b ek annt –  jetz t
werden die V or-  u nd N ac hteile dis -
k u tiert. Au c h die B Anane- R edak tion
s etz t s ic h heu te mit dem T hema au s -
einander.

Außerdem: I mmer mehr J u g endlic he
trink en s ic h k rank enhau s reif u nd
ein B eric ht ü b er einen neu en merk -
wü rdig en T rend.

E BAnane, Seiten 23 und 24

BERGSTRASSE. Annette W ies e au s
dem M annheimer S tadtteil F eu den-
heim hat g u t lac hen. S ie is t die
G lü c k lic he, die b eim neu en G ewinn-
s p iel u ns erer Z eitu ng s g ru p p e 7 5 0
E u ro in b ar einheims te. D er P reis  is t
heiß , u nd z war g leic h z wö lfmal im
J ahr. W er g ewonnen hat, v erö ffentli-
c hen wir ab  s ofort monatlic h.

Ü b er den V erwendu ng s z wec k
des  ers ten G eldp reis es  mu s s te An-
nette W ies e nic ht lang e nac hden-
k en: Z u  einem G u tteil werden ihre
K inder dav on p rofitieren. N eu es
S p iel, neu es  G lü c k : T eilnahmemö g -
lic hk eiten g ib t es  jede W oc he au f der
Au tos eite im B erg s trä ß er Anz eig er
s owie im T V  M org en. red

Gewinnspiel

Der Preis ist heiß:
Monatlich 750 Euro

Knauer, die den Durchgang von

Beginn an in Kooperation mit dem

Kraftwerksbetreiber RWE organisiert.

K Gegründet wurde „Jugend forscht“

1965 vom damaligen „Stern“-Chef-
redakteur Henri Nannen. Heute sind

beim Leistungswettbewerb die Bun-

desregierung sowie Vertreter aus

Wirtschaft und Schule beteiligt.

Schirmherr ist der Bundespräsident.

K Teilnehmen können Kinder und

Jugendliche ab der vierten Klasse
bis zum Alter von 21 Jahren. Bis zum

14. Lebensjahr treten die Teilnehmer

in der Juniorensparte „Schüler expe-

rimentieren“ an, die mit dem Landes-

wettbewerb endet.

K Zugelassen sindEinzelstarter oder
Teams bis zu drei Köpfen.tr

w www.z-f-c.de

K „Jugend forscht“ ist dezentral orga-

nisiert, der Wettbewerb wird auf drei

Ebenen ausgetragen: Die Regional-
wettbewerbe bilden dabei das Basis-

labor für die Teilnehmer.

K Durch eine Platzierung wird die Ein-

trittskarte für den Landeswettbewerb

gelöst. Am 10./11. April treffen sich
Hessens Beste bei Merck in Darm-

stadt. Dort qualifizieren sich die Sie-

ger für den Bundeswettbewerb im

Mai.

K Die Bergstraße wurde vor fünf Jah-

ren aus der Regionalkategorie Hes-

sen-Süd heraus als eigenständige,
sechste Gruppe neu gebildet.

K Organisiert wird der Bergsträßer

Regionalentscheid vom Zentrum für
Chemie (ZFC) mit Sitz in Bensheim.

Wettbewerbsleiterin ist Margit

Extra-Klasse für den Bergsträßer Nachwuchs

Jugend forscht: Am 19. Februar treffen sich über 50 Teilnehmer aus dem gesamten Kreis im Kraftwerk in Biblis, um ihre Ergebnisse zu präsentieren

Tüfteln, um den Stall automatisch auszumisten
Von unserem Mitarbeiter

Thomas Tritsch

BERGSTRASSE. W ie hä lt man s ic h lä s -
tig e F ru c htflieg en v om H als ?  W as
mac ht die S tev ia- P flanz e s ü ß ?  W el-
c he L ö s u ng en b ieten s ic h z u m au to-
matis c hen Au s mis ten eines  P ferde-
s talls ?  W er die Antworten wis s en
will, mu s s  am D iens tag , 1 9 . F eb ru ar,
ins  K raftwerk  B ib lis  k ommen. D ort
treffen s ic h ü b er 5 0  T eilnehmer des
R eg ionalwettb ewerb s  „ J u g end
fors c ht“ , u m die E rg eb nis s e au s  3 0
E inz elp rojek ten z u  p rä s entieren.

E s  dü rfte s p annend werden,
wenn J u ng fors c her u nd N ac h-
wu c hs wis s ens c haftler au s  s ieb en
B erg s trä ß er S c hu len I nhalte u nd
M ethoden ihrer E x p erimente v or-
s tellen u nd mit den G ä s ten ins  G e-
s p rä c h k ommen.

15 Experten haken nach
E in halb es  J ahr P rojek tarb eit mit v iel
T ü fteln, L es en u nd P rob ieren lieg t
hinter ihnen, wenn s ie am k ommen-
den D iens tag  die J u ry  ü b erz eu g en
wollen. 1 5  E x p erten werden g enau
hins ehen u nd nac hhak en. D ie
s c hriftlic he D ars tellu ng  des  P rojek ts
hatten die T eilnehmer b ereits  im J a-
nu ar eing ereic ht –  b is  z u  1 5  S eiten
k omp rimiertes  F ors c hen. J etz t war-
tet der mü ndlic he, p rak tis c he T eil
des  L eis tu ng s wettb ewerb s . W is s en-
s c haft z u m Anfas s en liv e u nd in F ar-
b e.

D ie ö ffentlic he P rä s entation dau -
ert v on 1 4  b is  1 7 .3 0  Uhr. Am V ormit-
tag  dreht die J u ry  ihre R u nde. I n ihr
s ind alle F ac hb ereic he v ertreten:
B iolog ie, C hemie u nd P hy s ik , M a-

thematik  ( u nd I nformatik )  s owie
G eo-  u nd R au mwis s ens c haften,
T ec hnik  u nd der K omp lex  Arb eits -
welt. I m v erg ang enen J ahr wu rde die
K reativ itä t u nd wis s ens c haftlic he
L eidens c haft der J u ng fors c her k ol-
lek tiv  g elob t. „ E s  g eht u m den S p aß
am E x p erimentieren“ , b etont W ett-
b ewerb s leiterin M arg it K nau er v om
Z entru m fü r C hemie ( Z F C )  in B ens -
heim. D ie H erau s forderu ng  lieg t da-
rin, eine k lar definierte F rag es tellu ng
s tru k tu riert u nd p rax is orientiert ins
F inale z u  b ring en: B eob ac hten, P rü -
fen u nd Z u s ammenfas s en.

D ie T eilnehmer s ind alles  E x p er-
ten in eig ener S ac he, die ihrem T he-
ma erns thaft, ab er nic ht v erb is s en
au f den F ers en s ind. „ W ir hab en je-

des  J ahr v iele hoc hinteres s ante P ro-
jek te“ , s o K nau er au f der Z ielg eraden
des  R eg ionalwettb ewerb s , der S c hü -
lern R ä u me fü r wis s ens c haftlic hes
Arb eiten au ß erhalb  des  Unterric hts
erö ffnet.

Offen für Auszubildende
E twa die H ä lfte der Arb eiten is t fü r
„ J u g end fors c ht“  g emeldet, die an-
deren s ind in der J u niorenk las s e
„ S c hü ler ex p erimentieren“  am S tart.
V iele F ors c her s ind „ W iederho-
lu ng s tä ter“  u nd s eit J ahren mit dab ei
–  die Alters ab s tu fu ng  mac ht’s  mö g -
lic h. V on der v ierten K las s e b is  z u m
E rs ts emes ter reic ht die S p annweite.
T heoretis c h. D ie Z u s ammens etz u ng
des  T eilnehmerfelds  is t s o flex ib el

wie die M otiv ation derer, die s ic h b is
z u m 3 0 . N ov emb er ang emeldet hat-
ten. W as  wenig e wis s en: Au c h ju ng e
Au s z u b ildende k ö nnen mitmac hen,
wenn s ie das  2 1 . L eb ens jahr nic ht
ü b ers c hritten hab en. D ie T hemen
werden v on den ju ng en L eu ten
meis t s elb s t formu liert. M anc hmal
hilft ein L ehrer. O ftmals  erg ib t s ic h
ein P rojek t au s  dem Unterric hts s toff.

D ie E rg eb nis s e werden an k leinen
P rä s entations s tä nden erlä u tert u nd
v org efü hrt. D em B es u c her b ietet
s ic h ein natu rwis s ens c haftlic her
R u ndg ang  du rc h eine s p annende

I deenwelt. B es onders  freu t es  die
W ettb ewerb s leitu ng , das s  der Anteil
der ju ng en D amen in dies em J ahr
noc hmals  g es tieg en is t –  es  s ind s o-
g ar mehr F ors c herinnen als  F or-
s c her dab ei. S ie v ertreten u nter an-
derem das  G oethe- G y mnas iu m u nd
die L ieb frau ens c hu le, das  S c hu ldorf
B erg s traß e, die E ric h- K ä s tner- S c hu -
le u nd das  S tark enb u rg - G y mnas i-
u m. Am D iens tag  werden die S olis -
ten u nd T eams  alles  daran s etz en,
u m die J u ry  z u  ü b erz eu g en. Und ei-
nen der b eg ehrten P reis e mitz u neh-
men.

Nachwuchsforscher aus dem Kreis Bergstraße präsentieren am 19. Februar ihre

Ergebnisse beim Wettbewerb „Jugend forscht“. BILD: TR

NAHAUFNAHMEl

Catherine Brodt nimmt an

den Wohlfühlwochen teil

W ellnes s ?  N a ja. Ab er E rnä hru ng
u nd F itnes s  s ind ihr wic htig .
C atherine B rodt is t M itg lied der
L es erg ru p p e, die wä hrend der
W ohlfü hlwoc hen u ns erer Z ei-
tu ng  –  1 3 . F eb ru ar b is  3 . M ä rz  –  s o
ric htig  ins  G es c hehen eing reift:
g emeins am S p ort treib en, E nt-
s p annu ng s tec hnik en lernen u nd
R ez ep te nac hk oc hen. Und die
H ep p enheimerin is t mittendrin.
Au f eines  freu t s ic h die 4 9 - J ä hrig e
dab ei g anz  b es onders .

„ I c h hoffe, das s  wir in den K u r-
s en g ez eig t b ek ommen, wie man
g es c heit k oc ht“ , s ag t B rodt im
G es p rä c h mit dem B A. I hr M ann
u nd ihre z wei T ö c hter jedenfalls
s ind g es p annt. D ab ei wü rden die
drei F amilienmitg lieder nu r am
R ande v on den neu en K oc hk ü ns -
ten der W ahl- H ep p enheimerin
p rofitieren. B rodt, die in M ann-
heim g eb oren wu rde u nd der
L ieb e weg en in die B erg s trä ß er
K reis s tadt g ez og en is t, s teht mit-
tag s  meis tens  fü r s ic h allein in der
K ü c he. „ Und am W oc henende
k oc ht z u m G lü c k  mein M ann“ ,
s ag t s ie lac hend.

E nde letz ter W oc he wu rden
die M itg lieder der L es erg ru p p e
g ewog en u nd v ermes s en, natü r-
lic h au c h B rodt. D er S tart in ein
neu es  L eb en s ollen die W ohlfü hl-
woc hen u ns erer Z eitu ng  nic ht
s ein. B ereits  im V orfeld hat die
L ehrerin an der B ens heimer K arl-
K ü b el- S c hu le au f ihre E rnä hru ng
g eac htet, F itnes s  mac ht s ie ohne-
hin reg elmä ß ig . Ab er das  eine
oder andere K ilo hofft s ie in den
k ommenden W oc hen dennoc h
z u  v erlieren. „ D as  g ehö rt einfac h
daz u “ , g es teht B rodt. l o k
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50 Millionen Euro Umsatz

Sanner mit Sitz in Bensheim-Auer-

bach verkauft international Verpa-

ckungen für die Medizintechnik

und ist Weltmarktführer im Bereich

Brausetabletten-Verpackungen.

Laut CEO Holger Frank verzeichnet

Sanner jährlich rund 50 Millionen

Euro Umsatz. Etwa 500 Mitarbeiter

hat die Firma weltweit. cel
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